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A MTS B LATT
DES ERZBISTUMS BERLIN

BERLIN, DEN 1. JUNI 2025	 97. JAHRGANG, NR. 6

Am Donnerstag, dem 8. Mai 2025, haben die im Konklave versammelten Kardinäle der 
Heiligen Römischen Kirche den bisherigen Präfakten des Dikasteriums für die Bischöfe, 
Seine Eminenz

Robert Francis Kardinal Prevost OSA,

zum Papst gewählt. Er hat sich den Namen

Leo XIV.

gegeben.

Geboren wurde der Heilige Vater am 14. September 1955 in Chicago. Nach einem 
Studium der Philosophie und Mathematik trat er 1977 in den Augustinerordnen ein und 
legte am 29. August 1981 die ewige Profess ab. Am 19. Juni 1982 empfing er die Pries-
terweihe. Nach weiteren theologischen Studien in Rom arbeitete er seit 1985 in ver-
schiedenen Einrichtungen des Augustinerordens in Peru, deren Provinzialoberer er von 
1998-2001 war. 

Von 2001-2013 bekleidete er das Amt des Generalpriors des Augustinerordens. 2014 
wurde er zunächst Apostolischer Administrator, 2015 schließlich Bischof des peruani-
schen Bistums Chiclayo. Am 30. Januar 2023 ernannte ihn Papst Franziskus zum Prä-
fekten des Dikasteriums für die Bischöfe und nahm ihn im Konsistorium vom 30. Septem-
ber 2023 in das Kardinalskollegium auf. 

Papst Leo XIV. wurde am 18. Mai 2025, dem 5. Sonntag der Osterzeit, auf dem Peters-
platz in Rom feierlich in sein Amt eingeführt.

Berlin, den 1. Juni 2025
	 Pater Manfred Kollig SSCC
	 Generalvikar
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Erste Worte von Papst Leo XIV. vor dem Segen „Urbi et Orbi“

Liebe Brüder und Schwestern, 

der Friede sei mit euch allen! Dies ist der erste Gruß des auferstandenen Christus, des 
guten Hirten, der sein Leben für die Herde Gottes gegeben hat. Auch ich möchte, dass 
dieser Friedensgruß in eure Herzen eindringt, eure Familien erreicht, alle Menschen, wo 
auch immer sie seien, an alle Völker, die ganze Erde. Der Friede sei mit euch! 

Das ist der Friede des auferstandenen Christus, ein unbewaffneter Friede und ein ent-
waffnender, demütiger, beharrlicher Friede. Er kommt von Gott, von Gott, der uns alle 
bedingungslos liebt. Wir bewahren noch die schwache, aber stets mutige Stimme von 
Papst Franziskus im Ohr, der Rom gesegnet hat! 

Der Papst, der Rom segnete, gab seinen Segen der Welt, der ganzen Welt, an diesem 
Ostermorgen. Erlauben Sie mir, an diesen Segen anzuknüpfen: Gott liebt uns, Gott liebt 
euch alle, und das Böse wird nicht siegen! Wir sind alle in Gottes Händen. Daher lasst 
uns ohne Angst, Hand in Hand mit Gott und gemeinsam, voranschreiten. Wir sind Jünger 
Christi. Christus geht uns voraus. Die Welt braucht sein Licht. Die Menschheit braucht ihn 
als Brücke zu Gott und seiner Liebe. Helft auch uns, Brücken zu bauen, mit dem Dialog, 
mit der Begegnung, die uns alle eint, um ein einziges Volk zu sein, das immer in Frieden 
lebt. Danke, Papst Franziskus!

[…]

Ich bin ein Sohn des heiligen Augustinus, ein Augustinianer, der gesagt hat: „Mit euch bin 
ich Christ und für euch bin ich Bischof“. In diesem Sinne können wir alle gemeinsam auf 
das Vaterland zugehen, das Gott für uns vorbereitet hat. 

[…]

An euch alle gerichtet, Brüder und Schwestern von Rom, von Italien, von der ganzen 
Welt, lasst uns eine synodale Kirche sein, eine Kirche, die unterwegs ist, eine Kirche, die 
immer den Frieden sucht, die immer die Nächstenliebe sucht, die immer die Nähe vor 
allem zu denen sucht, die leiden. 

Heute ist der Tag des Bittgebets an die Muttergottes von Pompei. Unsere Mutter Maria 
möchte immer mit uns gehen, uns nahe sein, uns mit ihrer Fürsprache und ihrer Liebe 
helfen. 

Deshalb möchte ich gemeinsam mit euch beten. Beten wir gemeinsam für diese neue 
Mission, für die ganze Kirche, für den Frieden in der Welt, und bitten wir Maria, unsere 
Mutter, um diese besondere Gnade.
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Der Erzbischof von Berlin

Nr. 62	 Inkraftsetzung der Folgeänderungen zur Grundordnung des kirchlichen Dienstes 
	 (Folgeänderungen GrO-ÄnderungsG)

Das folgende Gesetz wird aufgrund des Beschlusses der Vollversammlung des Verbandes der Diözesen Deutsch-
lands vom 25. Juni 2024 geändert: 

Artikel 1
Änderung der Ordnung der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission

Die Ordnung der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission (ZAK-Ordnung), zuletzt geändert durch Beschluss der 
Vollversammlung des Verbandes der Diözesen Deutschlands vom 22. November 2022, Amtsblatt vom 01.01.2023, 
wird wie folgt geändert:

(1)	 In § 10 Abs. 2 lit. b wird ein 6. Spiegelstrich hinzugefügt: „wenn der Vermittlungsausschuss keine ersetzende 
Entscheidung gemäß § 19 unterbreitet und der Arbeitsrechtsausschuss mit der Mehrheit seiner stimmberech-
tigten Mitglieder daraufhin in seiner nächsten regulären Sitzung die Durchführung einer außerordentlichen 
Sitzung der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission innerhalb eines Zeitraums von zwölf Wochen beschließt 
und einen entsprechenden Antrag vorlegt. Die Frist beginnt mit der Entscheidung des Arbeitsrechtsaus- 
schusses.“

(2)	 § 17 wird wie folgt neu gefasst: 

	 „§ 17 Anrufung des Vermittlungsausschusses

	 Falls im Aufgabenbereich des § 2 Abs. 1 ein Antrag in der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission nicht die 
für einen Beschluss erforderliche Mehrheit von drei Vierteln der Gesamtzahl der Mitglieder erhalten hat, jedoch 
mindestens die Hälfte der Mitglieder dem Beschluss zugestimmt hat, legt der/ die Vorsitzende der Zentralen 
Arbeitsrechtlichen Kommission diesen Antrag dem Vermittlungsausschuss vor, wenn wiederum mindestens die 
Hälfte der Gesamtzahl der Mitglieder die Anrufung des Vermittlungsausschusses beantragt.“

(3)	 § 18 Abs. 2 S. 5 wird wie folgt neu gefasst: 

	 „Sollten beide Vorsitzende sich nicht auf einen Vermittlungsvorschlag nach Satz 1 einigen können, wird durch 
Losverfahren bestimmt, welcher der beiden Vorsitzenden einen Vermittlungsvorschlag unterbreiten darf.“ 
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(4)	 Nach § 18 Abs. 2 S. 5 wird ein neuer S. 6 hinzugefügt: 

	 „Bei der Abstimmung über diesen Vermittlungsvorschlag übt der/ die im Losverfahren obsiegende Vorsitzende 
das Stimmrecht für beide Vorsitzenden aus.“

(5)	 § 19 Abs. 1 S. 1 wird wie folgt neu gefasst: 

	 „Stimmt die Zentrale Arbeitsrechtliche Kommission im Falle des § 18 dem Vermittlungsvorschlag nicht mit min-
destens drei Vierteln der Gesamtheit ihrer Mitglieder innerhalb einer Frist von zwölf Wochen zu oder entschei-
det die Zentrale Arbeitsrechtliche Kommission nicht gemäß § 10 Abs. 7 oder 8 selbst über die Angelegenheit 
oder wird gem. § 18 Abs. 3 kein Vermittlungsvorschlag unterbreitet, hat sich der Vermittlungsausschuss erneut 
mit der Angelegenheit zu befassen, wenn mindestens die Hälfte der Gesamtzahl der Mitglieder der Zentralen 
Arbeitsrechtlichen Kommission dies beantragt.“

(6)	 § 19 Abs. 2 wird wie folgt neu gefasst:

	 „1Der Vermittlungsausschuss entscheidet mit einer Mehrheit von mindestens vier Stimmen über den Vermitt-
lungsvorschlag. 2Eine Stimmenthaltung ist nicht zulässig. 3Die beiden Vorsitzenden haben gemeinsam nur eine 
Stimme. 4Ist der Vermittlungsvorschlag nicht einvernehmlich von den beiden Vorsitzenden unterbreitet worden, 
wird durch Losverfahren bestimmt, welcher der beiden Vorsitzenden einen Vermittlungsvorschlag unterbreiten 
darf. 5§ 18 Abs. 2 S. 6 gilt entsprechend. 6Der Vermittlungsspruch (ersetzende Entscheidung) tritt an die Stelle 
eines Beschlusses der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission. 7Der Vermittlungsspruch wird durch die 
Geschäftsführung den Diözesanbischöfen zur Inkraftsetzung gemäß § 13 vorgelegt. 8Die Geschäftsführung der 
Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission setzt die Zentrale Arbeitsrechtliche Kommission unverzüglich über die 
ersetzende Entscheidung, die den Diözesanbischöfen zugeleitet wird, in Kenntnis.“

(7)	 § 19 Abs. 3 wird wie folgt neu gefasst: 

	 „1Das Verfahren zur ersetzenden Entscheidung soll spätestens acht Wochen nach erneuter Anrufung des 
Vermittlungsausschusses mit einer ersetzenden Entscheidung abgeschlossen werden. 2Für den Fall, dass der 
Vermittlungsausschuss keine ersetzende Entscheidung unterbreitet, gilt § 10 Abs. 2 lit. b 6. Spiegelstrich.“

(8)	 § 21 S. 2 wird wie folgt neu gefasst: 

	 „2Der Berater / die Beraterin ist nicht Mitglied der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission, kann jedoch an 
den Sitzungen der Zentralen Arbeitsrechtlichen Kommission, des Arbeitsrechtsausschusses und deren Aus-
schüsse teilnehmen.“

Artikel 2
Inkrafttreten

Dieses Änderungsgesetz tritt am Tag der Verkündung in Kraft. 

Berlin, den 21.05.2025
B 00556/2025
S.III cs/S.III. mp

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie
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Nr. 63	O rdnung für die Kommission zur Ordnung des Diözesanen Arbeitsvertragsrechtes in den 
	 (Erz-)Bistümern Berlin, Dresden-Meißen, Erfurt, Görlitz, Hamburg und Magdeburg (Regional- 
	 KODA-Ordnung Nord-Ost)

Die neue Ordnung für die Kommission zur Ordnung des Diözesanen Arbeitsvertragsrechtes in den (Erz-)Bistümern 
Berlin, Dresden-Meißen, Erfurt, Görlitz, Hamburg und Magdeburg (Regional-KODA-Ordnung Nord-Ost) wurde am 
21. Mai 2025 von Erzbischof Dr. Heiner Koch mit Wirkung zum 1. April 2025 in Kraft gesetzt.

Der Wortlaut der Ordnung ist in der Anlage zu diesem Amtsblatt ersichtlich. Die Anlage ist Bestandteil des Amts- 
blattes.

Berlin, den 21.05.2025
B 00566/2025

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie

Nr. 64	 Beschluss 1/2025 der Regional-KODA Nord-Ost vom 06.03.2025

In der Sitzung am 06.03.2025 in Magdeburg hat die Regional-KODA Nord-Ost Folgendes beschlossen:

I.	 Änderungen in der DVO

§ 29 Arbeitsbefreiung Absatz 1 wird neu gefasst.

(1)		  Als Fälle nach § 616 BGB, in denen ein Mitarbeiter unter Fortzahlung des Entgelts nach § 21 Absatz 2 im 
nachstehend genannten Ausmaß von der Arbeit freigestellt wird, gelten nur die folgenden Anlässe:

a)	 Niederkunft der Ehefrau, der Lebenspartnerin im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetzes oder der 
in ehe- oder lebenspartnerschaftsähnlicher Gemeinschaft lebenden Lebensgefährtin

ein Arbeitstag,

b)	
	 aa)	 Tod des Ehegatten, des Lebenspartners im Sinne des Lebenspartnerschaftsgesetzes oder des 
		  in ehe- oder lebenspartnerschaftsähnlicher Gemeinschaft lebenden Lebensgefährten, eines 
		  Kindes oder Elternteils

zwei Arbeitstage,

	 bb)	 Begräbnistag von Schwiegereltern oder Geschwistern
ein Arbeitstag,

c)	 Umzug aus dienstlichem oder betrieblichem Grund an einen anderen Ort
ein Arbeitstag,

d)	 25- und 40-jähriges Arbeitsjubiläum
ein Arbeitstag,

e)	 schwere Erkrankung

	 aa)	 eines Angehörigen, soweit er in demselben Haushalt lebt,
ein Arbeitstag im Kalenderjahr,

	 bb)	 eines Kindes, das das 12. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, wenn im laufenden Kalenderjahr  
		  kein Anspruch nach § 45 SGB V besteht oder bestanden hat,

bis zu vier Arbeitstage im Kalenderjahr,

	 cc)	 einer Betreuungsperson, wenn ein Mitarbeiter deshalb die Betreuung seines Kindes, das das 
		  8. Lebensjahr noch nicht vollendet hat oder wegen körperlicher, geistiger oder seelischer Behin- 
		  derung dauernd pflegebedürftig ist, übernehmen muss,

bis zu vier Arbeitstage im Kalenderjahr.
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Eine Freistellung erfolgt nur, soweit eine andere Person zur Pflege oder Betreuung nicht sofort 
zur Verfügung steht und der Arzt in den Fällen der Doppelbuchstaben aa) und bb) die Notwendig-
keit der Anwesenheit des Mitarbeiters zur vorläufigen Pflege bescheinigt. Die Freistellung darf ins-
gesamt fünf Arbeitstage im Kalenderjahr nicht überschreiten.

Ein eventuell weitergehender Anspruch auf Arbeitsbefreiung ohne Fortzahlung des Entgelts nach 
dem Pflegezeitgesetz bleibt unberührt.

f)	 ärztliche Behandlung des Mitarbeiters, wenn diese nachweislich während der Arbeitszeit erfolgen muss,
	 erforderliche nachgewiesene Abwesenheitszeit 

einschließlich erforderlicher Wegezeiten,

g)	 kirchliche Feier der Eheschließung des Mitarbeiters
zwei Arbeitstage,

h)	 kirchliche Feier bei Taufe, Erstkommunion, Firmung (und entsprechenden religiösen Feiern von Mit-
gliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen) sowie Priesterweihe beziehungsweise 
kirchliche Eheschließung eines Kindes des Mitarbeiters

ein Arbeitstag,

i)	 kirchliche Feier anlässlich des 25-jährigen Ehejubiläums des Mitarbeiters
ein Arbeitstag,

j)	 Teilnahme an

	 aa)	 Exerzitien oder Einkehrtagen, sofern die dienstlichen und betrieblichen Verhältnisse dies zu- 
		  lassen,

bis zu drei Arbeitstage jährlich 
mit der Maßgabe, dass die innerhalb eines Jahres 

nicht in Anspruch genommenen Tage 
bis zu einer Gesamtzahl von zwei Tagen 

in das nächstfolgende Jahr übertragen werden können.

		  Auf Arbeitsbefreiungen nach diesem Buchstaben werden Arbeitsbefreiungen zur Teilnahme an 
		  Exerzitien und Einkehrtagen nach diözesanen Regelungen angerechnet.

	 bb)	 Deutschen Katholikentagen, Deutschen Evangelischen Kirchentagen beziehungsweise Ökume- 
		  nischen Kirchentagen, sofern die dienstlichen und betrieblichen Verhältnisse dies zulassen,

bis zu zwei Arbeitstage im Kalenderjahr.

II.	 Änderung des § 39 DVO

	 In § 39 Absatz 7 DVO wird die Angabe „1. Januar 2025“ durch die Angabe „1. April 2025“ ersetzt.

III.	 Inkrafttreten

Dieser Beschluss tritt mit Wirkung vom 1. April 2025 in Kraft.

Berlin, den 16.05.2025
B 00440/2025
S.III cs/S.III. mp

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie
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Nr. 65	 Beschluss 2/2025 der Regional-KODA Nord-Ost vom 06.03.2025

In der Sitzung am 06.03.2025 in Magdeburg hat die Regional-KODA Nord-Ost Folgendes beschlossen:

I. Änderungen in der DVO

1. § 23 wird um einen Absatz 6 ergänzt.

(6) Auf der Grundlage einer Dienstvereinbarung können Zuschüsse zur Gesundheitsförderung gewährt
werden.

2. Änderung des § 39 DVO

In § 39 Absatz 7 DVO wird die Angabe „1. Januar 2025“ durch die Angabe „1. April 2025“ ersetzt.

II. Inkrafttreten

Dieser Beschluss tritt mit Wirkung vom 1. April 2025 in Kraft.

Berlin, den 10.04.2025
B 00349/2025
S.III cs/S.III. mp

+ Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin

Christopher Tschorn
Notar der Kurie

Erzbischöfliches Ordinariat

Nr. 66	 Freigabe, Veröffentlichung und Inkraft- 
	 setzung des Folgesiegel 4 zum Haupt- 
	 siegel des Verbandes „Kitas im Erzbistum 

Berlin – Zweckverband der katholischen 
	 Kirchengemeinden“

Dem Antrag der Geschäftsführung des Verbandes „Kitas 
im Erzbistum Berlin – Zweckverband der katholischen 
Kirchengemeinden“ vom 29.04.2025 über das Folge- 
siegel 4 entsprechend, ordne ich die Freigabe durch 
Veröffentlichung im Amtsblatt des Erzbistums Berlin und 
damit dessen Inkraftsetzung gemäß § 6 (1) der Siegel-
ordnung für das Erzbistum Berlin vom 20.05.2019 an.

Das Siegel ist kreisrund und hat einen Durchmesser 
von 40 mm, das Siegelbild zeigt stilisiert als Brustbild die 
Heilige Hedwig als Ordensfrau mit Gloriole, ein Kirchen-
modell auf dem rechten Arm tragend und dieses mit der 
linken Hand beschützend.

Die Umschrift lautet:

„Kitas im Erzbistum Berlin – Zweckverband der 
katholischen Kirchengemeinden – 04"

Berlin, den 02.05.2025
Pater Manfred Kollig SSCC

Generalvikar
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Nr. 67	 Personalia

Die Rubrik 67 enthält personenbezogene Daten, die 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht im Internet 
veröffentlicht werden.

Das vollständige Amtsblatt finden Sie im passwort-
geschützten Intranet unter
http://www.erzbistumberlin.de/wir-sind/intern

Nr. 68	 Todesfälle

Die Rubrik 68 enthält personenbezogene Daten, die 
aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht im Internet 
veröffentlicht werden.

Das vollständige Amtsblatt finden Sie im passwort-
geschützten Intranet unter
http://www.erzbistumberlin.de/wir-sind/intern
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